
BILANZ ZUR HALBZEIT
DER LEGISLATUR

C H R I S T O P H E  C L I V A Z
N A T I O N A L R A T
2 0 1 9 - 2 0 2 3

Dezember 2019-November 2021



Zwei Jahre, um seinen Platz
zu finden

Nach zwei Jahren Legislatur muss ich feststellen, dass es nicht einfach ist, im Nationalrat
seinen Platz zu finden. Die Bisherigen haben ihr Revier bereits abgesteckt und die Neuen
müssen sich ihre Position noch erkämpfen. Zudem hat die Pandemie ab der zweiten
Session die parlamentarische Arbeit geprägt und sich dauerhaft an der Spitze der
politischen Agenda gesetzt. Die Sitzung im März 2020 wurde vorzeitig beendet, danach
fand eine Session in der Berner Expo statt, damit während den Beratungen der nötige
Abstand eingehalten werden konnte, und schliesslich wurden im Parlamentssaal
Plexiglasscheiben erreichtet und das Tragen von Masken vorgeschrieben. Das ist zwar kein
Grund zur Klage – die gesamte Gesellschaft wurde dem gleichen Regime der
Gesundheitsbeschränkungen unterworfen – aber die Situation war schon etwas verwirrend,
auch nachdem ich mich etwas zurechtgefunden hatte.

Die Pandemie erschwerte die parlamentarische Arbeit 

Was die Arbeit des Parlaments aus meiner Sicht am meisten beeinträchtigte, war die
Absage der vielen Informationsveranstaltungen, die normalerweise von den verschiedenen
Lobbyisten am Rande der Parlamentssitzungen organisiert werden. Der Zugang zu diesen
Informationen (die zwar zielgerichtet, aber dennoch wichtig sind) ist dadurch komplizierter
geworden. Dadurch war es auch viel schwieriger, andere Parlamentarier:innen
kennenzulernen. Es ist einfacher, ein:e Vertreter:in aus einer anderen Partei um
Unterstützung zu bitten, wenn man sie zuvor bei einer Infoveranstaltung oder einem
gemeinsamen Getränk kennengelernt hat. Seit diesem Herbst finden diese Veranstaltungen
glücklicherweise wieder als Präsenzveranstaltungen statt.



Brücken bauen

Gewöhnung an die Funktionsweise des Parlaments

Auch wenn die Pandemie den Lernprozess des politischen «Handwerks» erschwert hat, wäre
dieser Prozess auch sonst langwierig. Man muss sich mit der Funktionsweise des nationalen
Parlaments vertraut machen, man muss die komplexen Verfahren und das politische Spiel
zwischen den beiden Kammern verstehen lernen, und man muss einen Umgang finden mit den
Unmengen von Dokumenten, E-Mails und Briefen, von denen zugegebenermassen ein Grossteil
nie gelesen wird.

Unter den Top 10 der «Brückenbauer» im Parlament

Nicht überraschend konzentrierte sich meine Tätigkeit in Bern vor allem auf
Umweltthemen. Das ist ja auch der Grund, warum ich gewählt wurde! Ich habe das
Glück, einen Sitz in der der Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie (UREK)
erhalten zu haben. Das ist die Kommission, die sich am stärksten mit Umweltfragen
befasst. In einer konstruktiven Geisteshaltung und wenn möglich auf der Grundlage von
wissenschaftlichen Studien versuche ich, bestimmte Praktiken in Frage zu stellen,
Änderungen vorzuschlagen und Lösungen zu finden. Um dies zu erreichen, zögere ich
nicht, meine parlamentarischen Vorstösse auch Vertretern anderer Parteien zu
unterbreiten, damit sie diese mitunterzeichnen. Ich bin davon überzeugt, dass Dialog und
Zusammenarbeit zu Ergebnissen führen, die eine breite Akzeptanz finden. Das hat mir
dazu verholfen, dass ich zu den Top 10 der «Brückenbauer» im Parlament gehöre.

«In einer konstruktiven Geisteshaltung
und auf der Grundlage von

wissenschaftlichen Studien versuche
ich, bestimmte Praktiken in Frage zu

stellen und neue Lösungen
anzubieten.»

 Zum lesen: Diese Nationalräte schmieden die
meisten überparteilichen Allianzen –

Auswertung zeigt Überraschendes

https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/rangliste-das-sind-die-brueckenbauer-im-nationalrat-wer-spannt-mit-anderen-zusammen-auch-mit-gegnern-ld.2175872?reduced=true


«Ich bin überzeugt davon, dass
Dialog und Zusammenarbeit zu
Ergebnissen führen, die besser

und breiter akzeptiert werden.»

Am meisten Vorstösse unter den Neugewählten im Nationalrat

Ich habe in den ersten beiden Jahren der Legislatur insgesamt 64 Vorstösse eingereicht (1
parlamentarische Initiative, 7 Motionen, 12 Postulate, 29 Interpellationen, 4 Anfragen und 11
Fragen in der Fragestunde). Laut «Blick» gehöre ich zu den Neugewählten, die im Parlament
am meisten Vorstösse eingereicht haben. 

Die Vorstösse betrafen die Themen Klimaschutz, Erhalt der Biodiversität, Luftverschmutzung,
Gesundheit und Bewältigung der COVID-Krise, aber auch die Themen Kreislaufwirtschaft,
Tourismus oder Migration. Trotz ihrer Vielfalt verfolgen sie alle das Ziel, den Umweltschutz zu
stärken, für uns und unsere Kinder, hier und anderswo. Dabei sollen stets die Bedürfnisse der
Ärmsten berücksichtigt werden; denn ökologische und soziale Gerechtigkeit gehen Hand in
Hand.

Die Bedeutung der Kommissions- und Medienarbeit 

Das Einreichen von Vorstössen ist jedoch nur ein Teil der parlamentarischen Tätigkeit. Im
Vorfeld der Entscheide im Nationalrat wird in den Kommissionssitzungen wichtige Arbeit
geleistet. So habe ich in der UREK in verschiedenen Dossiers wie beispielsweise der Revision
des CO2-Gesetzes, der Kreislaufwirtschaft oder der Biodiversität grüne Positionen vertreten.
Ich kämpfte auch für die Aufrechterhaltung von Errungenschaften wie dem Schutz unseres
Kulturerbes oder Regelungen in der Raumplanung. Schliesslich verlangte ich vom Bundesrat
Informationen über die Umsetzung des Zweitwohnungsgesetzes oder die Auswirkungen des
Klimawandels auf die Wasserressourcen der Schweiz.

Dialog und Zusammenarbeit



Neben der Arbeit, die direkt mit der parlamentarischen Tätigkeit verbunden ist, sind
auch Auftritte in den Medien und in der Öffentlichkeit wichtig. Die Medienarbeit, die
Präsenz in sozialen Netzwerken und Repräsentationsaufgaben gehören ebenfalls zu
den Tätigkeiten eines Nationalratsmitglieds und können sehr zeitaufwändig sein. Neben
meinem Mandat als Nationalrats bin ich in Teilzeit als Professor an der Universität
Lausanne berufstätig, was die Zeit, die ich für meine politische Arbeit aufwenden kann,
reduziert und somit sicherlich auch meinen politischen Einfluss. Die meisten meiner
Nationalratskollegen üben ihre politische Tätigkeit (fast) in Vollzeit aus. Der Mythos des
Milizparlaments ist immer noch sehr lebendig, entspricht aber nicht mehr wirklich der
Realität.

Die grüne Welle immer noch in der Minderheit

Ich stelle mir die Frage, ob meine parlamentarische Tätigkeit und im weiteren Sinne die
der grünen Fraktion (denn Politik ist vor allem Teamarbeit) etwas bewirkt und dass sich
die «grüne Welle» der letzten Wahlen in den getroffenen Entscheidungen manifestiert?
Ja und nein.

Ja, weil wir in verschiedenen Bereichen Fortschritte erzielt haben (siehe Halbzeitbilanz
der Grünen Schweiz: https://gruene.ch/medienmitteilungen/halblegislatur-die-
gruene-fraktion-zieht-bilanz. Nein, weil wir im Parlament gemeinsam mit unseren
Verbündeten der Sozialdemokratischen Partei und der Grünliberalen Partei bei
Umweltthemen oft in der Minderheit bleiben. Solange die umweltfreundlichen Kräfte
nicht in der Mehrheit sind, wird es schwierig sein, signifikante Fortschritte im Bereich
Klima und Umwelt zu erzielen.

«Solange die umweltfreundlichen Kräfte
nicht die Mehrheit haben, wird es

immer schwierig sein, signifikante
Fortschritte in Bezug auf den

Klimaschutz und die Biodiversität zu
erreichen.»

Der Mythos des Miliz-
Parlaments 

https://gruene.ch/medienmitteilungen/halblegislatur-die-gruene-fraktion-zieht-bilanz


BILANZ IN ZAHLEN

64 parlamentarische Vorstösse

1 parlamentarische Initiative

7 Motionen,

12 Postulate

29 Interpellationen.

4 Anfragen

11 Fragen in der Fragestunde

«Trotz ihrer Vielfalt haben alle meine Interventionen das Ziel einer
gesünderen Umwelt für uns und unsere Nachkommen, hier und anderswo.
Jede Entscheidung hat soziale und ökologische Auswirkungen. Es ist
wichtig, eine systemische Sicht auf die Herausforderungen zu haben, die
uns erwarten, sei es in Bezug auf die globale Erwärmung, die Migration, die
Wirtschaft, das Gesundheitssystem oder unsere Gesellschaft. Und dabei
müssen stets auch die Bedürfnisse der Ärmsten berücksichtigt werden...»
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Gesundheit und
Bewältigung der
Pandemie
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Migration
3 Vorstösse
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Eingereichte Vorstösse von Christophe Clivaz während der ersten Halbzeit der Legislatur 2019 bis 2023



INFOS UND KONTAKT

https://www.parlament.ch/fr/ratsbetrieb/such
e-curia-vista?
k=PdBusinessCouncilorPersonNumber=4253

Mehr infos und kontakt:

christophe.clivaz@parl.ch

Toutes les interventions parlementaires:

https://www.facebook.com/ChristopheClivazVertsVS

https://twitter.com/ChristopheCliv1

https://www.linkedin.com/in/christophe-clivaz/




Le blog du Temps:
https://blogs.letemps.ch/christophe-clivaz/

Classement "Ecorating"

https://ecorating.ch/fr
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